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Verbands-Nachrichten.

Vorstandssitzung vom Freitag den 3. November 1916,

nachmittags 4 ühr, im Haus Du Pont in Zürich.

Anwesend sind bloss 4 Mitglieder, nämlich Präsi-
deni Singer (Basel), Vizepräsident Lang (Zürich) und
die Herren Speck mid Eckel (Zürich).

Pnt'iilschuldigt abwesend ist Herr Karg (Luzern),
und Herr Hipleh jun. befindet sich im Militärdienst.

T ktanden
1. Weiterer Ausbau der Massnahmen für die Preis-

Reirulierung im Filmverleih.
Es wird beschlossen, das für die Verbandsmitglieder

bestimmte Verzeichnis der Filmverleiher in Form einer
Karte erstellen zu lassen, damit jedes Mitglied die Karte
bei sich tragen uud sich stets über die Namen orientieren

kann. Die Karte soll dann mit einem
Zirkular-Begleitschreiben den Mitgliedern zugestellt werden. Mit
den beiden Firmen Pathé frères und Gaumont wird noch
weiter unterhandelt.

-. Finanzbericht (Einzug der Beiträge etc.).
Der Verbandssekretär erstattet hierüber einläss-

lichen Bericht und legt die Rechnungsauszüge und die
Ausstandslisten vor. In erfreulicher Weise sind in letzter

Zeit von einer- grossen Anzahl Mitglieder die
rückständigen Heil läge bezahlt worden. Immerhin sind noch
verschiedene Mitglieder stark rückständig, und es wird
der Verbandssekretär angewiesen, diese Rückstände
baldmöglichst und auf bestgeeignete Weise einzukassie¬

ren. Die Mitglieder, die es angeht, werden auch hei
diesem Anlasse aufgefordert, ihren Pflichten gegenüber
dem Verbände nachzukommen und die rückständigen
Beiträge baldmöglichst zu regulieren, damit nicht strengere

Massnahmen ergriffen werden müssen. Durch die
in letzter Zeit vermehrte Tätigkeit des Verbandes sind
selbstverständlich auch an die Verbandskasse grössere
Anforderungen gestellt worden; allein es konstatiert der
Vorstand mit Befriedigung, dass der Haushalt des
Verbandes dennoch ein ganz geordneter ist. Die Kampagne
gegen das Berner Kino-Gesetz hat unsere Finanzen stark
in Anspruch genommen; aber es sind glücklicherweise
dafür von einer Anzahl Mitglieder erhebliche Beträge
beigesteuert worden, sodass die Kosten ganz aus diesen
Extrabeiträgen bestritten werden konnten. Sobald alle
Zeichner ihre Beiträge bezahlt haben, wird die Liste im
„Kinema" veröffentlicht, und bei diesem Anlasse soll den
Zeichnern noch ganz besonders der Dank des Verbandes
ausgesprochen werden.

3. Beschlussfassung betreffend die Einreichung eines
staatsrechtlichen Rekurses an das Bundesgericht
gegen das Berner Kino-Gesetz.

Präsident Singer hat darüber einen Berner Anwalt
konsultiert, und dieser sei zum Schluss gekommen, es sei

nicht ausgeschlossen, class das Bundesgericht das Berner
Kino-Gesetz als eine Verletzung des Grundsatzes der
Gewerbefreiheit ansehen werde. Es wird, gestützt auf das

Referat, einstimmig die Einreichung des staatsrechtlichen

Rekurses beschlossen.

Nr. 45. VI. ds.nrAN.nA 2üri«b., den ii. November 1916.
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Vorstanclssitsnng vuin Dreitag den 3. iVoveinKer 1916,

nn,d,mittags 1 Id,,, in, ldans I>u I'ont in Ziirisir.

.Vnv, ,'>.,>,,,> sind >>I«88 4 Mitglieder, näiniiek I'rnsi-
>!s,,I Linger lönssi), Visevräsidsni Dang (Z.iirisii) nnd
,!is Iis,rsn ^,,,ssi< n,,,i DsKei l^iiricdd,

Dnsntsslnddigi akwssencl ist Idsrr K^nrg (Dnsern),
inni Iis,,- Iliplsl, inn. >>siindst sisi, iin Militärdisnst.

^rnktnnden:
1. Weiterer ^VusKau der MussnaKnien Iiir die Dreis-

liegnlierung iin DilinverleiK.
I''.s wird I,sss>,inssen, ,1ns Dir die VsrKanclsiliitgiiscisr

iiestiininte Vsrssiid,,,!^ ,ier Diiinverieiiier in Durin einer
Kvnrts ersteilen sn lassen, ilninit isclss Mitgiisci die Xnrts
>>ei sisii ti-ngen »nd sisii ststs iiksr di« Nainen «risntie-
rsn Knnn. Dis Karts soii dann init sinsnr ^irKniar-Ds-
gleitselireiken dsn Mitgliedern sngestellt wsrdsn. Mit
dsn Ksidsn Diruien DntKe Ireres nnd Danrnont wird noek
xvsilsr nnterlinndeit.

2. I< !n»nsi>eriekt (Dinsug der IZelträge ete.).
I>,n X ,n >,:,,,,issski'stiir srstnttst KiertiKsr siniäss-

iisinn, IZcnisIil „ini isgt <iis Dsslinnngsanssiigs nnd dis
^.nsstnndsiisten vur. In srtrsuiieker Weise sind in ists-
ter ^sit von einer grossen ^.nsnid Mitglisder die riiek-
sländigs» IKdliägs iissaidt wurdsn. Iinnisriiin sind nook
verseliieclene Mitglieder stark i iiekständig, nnd es wird
,Isr V^sriinndsssKretär angswissen, diese DiieKstnnds
lud,!»,iiglielist »nii ant I>e«tgeeignete Weiss einsnkassis-

rsn. Dis Mitglieder, dis ss «ngskt, wsrdsn nnek Kei die-
sein Anlasse aiitgetordert, ikrsn Dliieiiteii gsgeniiiier
dein Verbände naeksnkonnnsn ninl ciie rnekständigsn
Dsiträgs KnidinöglieKst sn rsgnlisrsn, clainlt niekt strsn-
gsr« Massna.Kinsn srgrittsn wsrdsn rniisssn. Dnrsk dis
in iststsr ^isit vsrinskrts ?ätigksit dss VsrKandss sind
sslkstvsrständiisk ansii an dis VsrKandsKasse grösssrs
^.ntordsrnngsn gestsiit worden; allein es Konstatiert cler-

Vorstand init Dstrisdignng, dass der Dansiislt dss Vsr-
bandss dsnnook ein gans geordneter ist. Die Xaninagne
gsgsn das Dsrnsr Xino-Desets lint nnsere Dinnnssn stark
in ^.nsnrnek gsnoiniiisn; nker es sind gliieklielierweise
dntiir von eins,- ^.nsaki Mitglieder srkekdieke Deträgs
Keigestenert «ordsn, sodass dis Kosten gans ans diss«n
DxtraK«itragsn Ksstrittsn wsrdsn Konnton. LoKnid alls
^sisknsr ikrs Dsiträgs KssnKit Kaken, wird die Diste iin
„Xineinn" veröllentiiekt, iiiid Ksi disssrn ^.niasss soii dsn
^sioknern irosli gans Kssondsrs dsr Dank dss VsrKandss
nnsgssnrosksn werden.

3. DeseKIusskussung Ketrelkend die DinreieKung eines
staatsreektlieken Rekurses an dus DundesgerieKt
gegen das Derner Xino-Desets.

Dräsident Zingsr Knt darnksr einen Dsrnsr Anwalt
Konsnltisrt, inicl ciisssr ssi snin LeKInss gekoinnien, es ssi
nieiit nnsgsseliiosssn, dass das DnndssgerieKt da« Derner
Dino-Dessts nis sins Veristsnng dss Druncisatsss cier De-

werkelreilisit nnseksn werde. Ds wird, gestütst ant das

Retsrat, sinsiiinndg dis Dinrsielinng des staatsreeld-
iielisn DsKnrsss Ksseiilosssn.
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Bei diesem Anlasse macht Heir Speck die Mitteilung,

dass der von ihm im Auftrag des Verbandes erhobene

Rekurs beim Zürcher Regierungsrat wegen den

Jugendvorstellungen abgewiesen worden sei und dass die
Frist für die Weiterziehung an das Bundesgericht mit
dem heutigen Tage ablaufe. Es wird auch hier noch in
letzter Stunde die Einreiehung des staatsrechtlichen
Rekurses beim Bundesgeiichl einstimmig beschlossen

4. Varia.
a. Präsident Singer belichtet über den Stand der

Beratungen im Grossen Rate des Kantons Basel-Stadt über
das Kino-Gesetz, das doit eilassen weiden soll. Es sollte
versucht werden, im Stadium dei Vorberatung, namentlich

betreffend die Jugendvorstellungen, doch noch einige

Milderungen zu erwirken, und es wiid deshalb
beschlossen, dass der Verbandssekretär in den nächsten
Tagen nach Basel reisen solle und dass Präsident und
Sekretär zusammen zwecks Eiieichung solcher Milde

rungen noch bei einigen massgebenden Persönlichkeiten
vorstellig werden sollen.

b. lieber ein schon längere Zeit hängiges Aufnahmegesuch,

das an dei letzten Sitzung vom Vorstand bereits
abgewiesen winde, wiid auf Grund eines
Wiedererwägungsgesuches neuerdings vei handelt, und es wiid
beschlossen, noch einige Erhebungen zu machen und in
einer spätem Sitzung darauf nochmals zurückzukommen.

c. Zui Aufnahme in den Verband hat sich angemeldet:

Herr J. Schiimpf, Radium-Kino, Winterthur und
Biel. Dieses Gesuch wird hiermit in Gemässheit von
Paragraphen 5 und fi der Statuten bekannt gegeben, mit
dem Beifügen, dass, wenn innert Monatsfrist dagegen
nicht Einspruch erhoben wiid, die Aufnahme perfekt
wird.

Schluss der Sitzung Uhr.

Der Verbandssekretär.
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o o Das Kino Im Dienste der Bygiene. \ jj

0^,0 0 0
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Wrie auf dem Gebiete der Volkswirtschaft, kann das

Kino auch auf gesundheitlichem Gebiete als Aufklärer
unendlichen Nutzen stiften. Wieviel Aberglaube und
Unverstand hier am W'erke sind, um die Fortschritte der
modernen Wissenschaft nicht zur Anwendung kommen
zu lassen, davon wissen die meisten Aerzte ein Lied zu
singen. Hat doch der Unfug der Gesuudbeter bis in die
vornehmsten Kreise hineindiingen können — gar nicht
zu reden von der gewall igen Macht, welche die Kurpfuscherei

noch heute dai stellt. Amulette, Zaubertränke,
Patentmedizinen aller Art werden noch heute von allen
Völkern der Erde ohne Unterschied benutzt.

Besserung lässt sich hier nur erzielen durch systematische

Aufklärungsarbeit, und für diese könnte der Kinc
matograph von höchster Bedeutung werden. 1st er doch
imstande, uns mit höchster Anschaulichkeit Dinge
vorzuführen, von denen sich der naturwissenschaftlich nicht
Durchgebildete kaum eine Vorstellung zu machen
vermag, falls er nur davon liest oder hört. Welche
merkwürdigen Ansichten sind z. B. über die Bakterien
verbreitet! Von der Gefahr, die sie für den menschlichen
Körper darstellen, erhält man ein ganz anderes Bild,
wenn man sie lebend vor sich sieht oder wenn uns doch
gestattet ist, ihr Leben und ihre Tätigkeit auf dem
Lichtschirm vor uns ablaufen zu sehen.

Tatsächlich sind kinematographische Darstellungen
aus dem Gebiete der Bakteriologie bei dem Publikum der
Lichtbildtheater recht beliebt. Auch der Blutkreislauf
und andere medizinische Dinge erregen meist viel
Interesse. Es muss daher möglich gemacht werden, ärztliche,
insbesondere hygienische Belehrungen auf dem Wege ki-
nematographischer Darstellungen mit ganz anderer
Eindringlichkeit und mit weit besserer Aussicht auf Erfolg
zu geben als auf den bisher beschrittenen Wegen. Meist
ist man bisher darauf angewiesen geblieben, Bücher über

hygienische oder ärztliche Fragen zu verbreiten, - -

Bücher, die gerade von den hygienisch Ungebildetsten in
der Regel nicht gelesen werden. Oder die Aerzte
haben, was früher allerdings für nicht standesgemäss galt,
was heute jedoch allgemein nicht nur beanstandet,
sondern mit Recht geradezu als Verdienst betrachtet wird,
Aufsätze über hygienische oder ärztliche Fragen in
Zeitungen oder Zeitschriften veröffentlicht. Oder sie haben
als Schulärzte auf Elternabenden das Wesen der
Gesundheitspflege den Eltern näherzubringen gesucht. Dabei
haben sie jedoch stets darüber zu klagen gehabt, dass

gerade diejenigen Eltern, die es an jeder Befolgung der
schulärztlichen Mahnungen und Ratschläge fehlen lassen,
zu diesen Eiternahenden unter keinen Umständen kommen,

obwohl gerade ihre Gegenwart der Schule am aher
erwünschtesten wäre.

Dr. Moritz Fürst, der verdiente Herausgeber der

Zeitschrift.„Soziale Medizin und Hygiene", hat im fünften

Band dieser Zeitschrift (Jahrgang 1910) den
Vorschlag gemacht, den Kinematographen in den Dienst der
Volkshygiene zu stellen. Er hat mil mehreren führenden

Kinematographenbesitzern Fühlung genommen und

gefunden, dass sein Plan dort günstiger Aufnahme
begegnete, zumal die Besitzer der Lichtbildtheater sich
davon geschäftlichen Nutzen, sowie eine Verbesserung
ihrer sozialen Stellung versprechen. Fürst hat geraten, die

Filmfabrikanten zu veranlassen, Aufnahmen von
Veranstaltungen der Volkshygiene herzustellen. Er weist als

Beispiel darauf hin, dass von dem Tuberkulosekranken-
haus im Hafen von Lissabon an einem grossen Aussen-
fenster des 1. Stockes durch Lichtbilder und
kinematographische Bilderreihen Darstellungen der Bedeutung
der Tuberkulose und ihrer Bekämpfung gegeben werden.
Fürst meint denn auch, dass die Bilderreihen möglichst
interessant gestaltet werden müssten, um wirkliche An-

5s/rs ^

Lsi diesein ^.nln««e nisokt Herr LpeeK (Iis ^littei-
Inn?, dass dei' von dnn iin .-Vnitrss des VerKnndes srlio-
Kene DsKnrs Keim /^iiieiici' Dsgisi nngsrat vegen den

'lngsndvurstellnngsii nkgewiessii «oidsii «d nn,, dass dis
Di ist tiir <iie WeitersisKnng nn lin« Dnuciesgerielit ,n i l

dein Kentigsn ?sge alilants. Ds wird ansi, iner noeli in
letzter Ltnncle die DinleieKnng des staatsreektiieken De-
Kiirses beiiii Diindssgsi ielit einstimniig iiesebiosssn.

4. Varia.
n, Drnsident Linger Keiieliiet iii,er den Ltnnii der De-

ralnngsii in, tlrossen Dats des Dnntons Dassi-^tadt über
dns Ddnn-Dsssts, dn« d,ni e, inssen werden seil, Ds sollte
vsrsnsiit werden, iin ^tndiuin der Vorbsratnng, nninent-
lisli l>etrettsn,I ,!ie dngeiidvurstsllniigsn, ciuoii noei, sini-
gs Miidsrnngsn sn srwirksn. iiiiil ss wiid dssbalb t>s-

ssldnssen, dnss dsr VsrbandsssKrstär in dsn ndskstsii
1'ngsn nnsi, Dnsei reisen soiie nnd dnss Drnsident nnd
KsKrstär snsammsn swseks Drieieinnig sulsksr ^tiid,'

rnngsn nosii Ksi sinigsii iiinssgsiisndsn DsrsönDsbKsitsn
vorstsllig wsrdsii sollsn.

i>, Dedsr ein soiion Inngsrs ?ieit Iningigss ^ciiinalnns-
gssnek, dns nn der leisten Liismig voin Vorstnnd bereits
abgewiesen winde, wird ant Di nnd eines Wiedsrsrwn
giingsgesiielies iienerdings verkandelt, nnd ss wird bs-
seldosssn, nosii sinigs Drlislningsn sn niasben inni in ei-
nsr spätern Litsciiig darnnt nosinnais si,rncksnkvin,,,sn,

o. 2nr ^ntnalnno in <len Verband bat sieli angeinsi-
clet: Dsrr d, ösbiimpl, Dadinin-Dino, Vintsrii,nr nnd
Disi, Dissss Dssnei, wiril bisrinit iii Deinnssllsit vo,,
Daragrapilsn 5 nnd 6 der Statntsn bsknnnt gsgsbsn, init
dsin Deitiigsn, dass, wenn innert iVIoindstrist dagegen

>v!,d, di<> ^iitiinlnn,^ psrtsktnislit Dinsinnsi, sriioiisn
wird.

Kslilnss lls.i- Kitsnng l! id,r.

Der VerdandsseKretKr.

o o Illi! »lno im «e ller Weile. 8 «

Wie ant den, Debiete der VolKswirtseliatt, Knnn das
Kino nnsii niit gssinidbeitiiekem DsKist« ais ^.ntkini-sr
iinsiuiiislisn Nntssii stiltsn. Wieviel ^bsrgianbs nnd Dn-
verstand Kisr an, WsrK« siiid, nin dis Dortssiiritte dsr
inudsrnsn Wissenseiintt nielit snr ^.nwsndnng Koniinsn
sn lassen, davuii wisssn dis insistsn Werste sin Disd sn
singsn. Dnt clcxdi dsr Dntng dsr Dssnndbstsr bis in dis
vornsinnsisn Xreiss bineindi iiigeii Könnsn — gar niebt
sn rsdsn von der gewaltigen NneKt, wsieks di« lvnrptn-
ssksrsi nosk Iisnts darstellt. ^mnistts,, ^,anbertränks,
Datentnieclisinsn niisr ^rt wsrdsii noeii Kents von niisn
VöiKsrn dsr Drcle oliii« DntsrssKisd bsnntst.

Dessernng insst sisli Kisr nnr srsieien dnrek »vsteinn-
tiseks ^ntkiärniigsarkeit, nnd Iür diese Könnte der Ddnc

mniograpli vun KöeKster Dsdentnng werclsn. Ist sr do«K

iiiistancis, nns init liöskstsr ^nseknnlielikeit Ding« vnr-
snliilirsii, von dsnsn sisli dsr naturwisssnseliältiicdi liicdii
Dnrebgebiidsts Kanin eiiie Vorsteliiing sn insekeii vsr-
mag, taiis sr nnr davon iisst ocisr liört. WslsKs rnsrk-
wtirdigsn ^cnsislitsn sind s. D. iibsr dis DaKterien vsr-
brsitst! Vun dsr Dslalir, clis sis Iiir cisii ineiisslilisksn
Xörper darstellen, srliält man «in gans anci«rss Diid,
wsnn man sis isbend vur siek sislit udsr wsnn nns do«K

gsstnttst ist, ilir Dsbsn iinci ilirs dÄtigKsit nnt dsm DisKt-
sokirm vor nns nblnnlsn sn ssiisn.

latsäsKIieK siiid KinsmntugrapKiseKe Darstellnngen
ans dsm DsKist« cisr DaKtsriuiugis bsi dsm DnbiiKnin dsr
Dislitbiidtllsntsr reekt Keliebt. ^,nek clsr DlntKreisianl
nnd anders msdisinisuks Dings srrsgsn nisist visi Ints-
rssss. Ds mnss daksr mögiisk gsiiiaslit wsrdsn, ärstiislis,
insbssonclors livgienisebs Deielirnngen nnl cieni Wsgs Ki-
neinatogrankisoker Darstslliingen mit gnns anderer Din-
dringiielikeit nnd mit weit besserer ^nssiekt nnl Drloig
sn geben nis nnl den Kisker besekrittenen Wegen. IVIeist
ist man Kisker claranl angewiesen geblieben, DiieKer iiber

Kvgisniselie ocier ärstiieke Dragen sci verbreiten, — Dil-
eker, dis gsrads voii dsn bvgisiiiseli DngeKiicietsten in
dsr Degsi nielit gelesen werclsn. Ddsr di« Werste iia-
Ksn, was lriilisr nilsrclings tiir nisiit LtandsLgsiiinss gnit,
was iisnts zedoeli niigsmsin niebt nnr beanstandet, son-
dsrn mit DeeKt gsrsdssn als Vsrdisnst Ketraelitet wird,
^.nlsätse iiber iivgieniselis oder ärstliebe Dragen in 2si-
tnngen oclsr ?isitssl>rittsn vsrötlsntiiokt. Oder sie Kaken
als LeKniärsts ant Diternabendeii das Wesen cier Desnnd-
Keitsplisge dsn Ditsrn nälisrsiil>ringsi> gssiislit. DaKsi
KaKsn sis isdoeii ststs dnrülisr sn Klngsn gsliabt, dass

gsrads disdsnigsn Ditsrn, die es an zscier Deloigniig clsr

sekninrstiisbsn lVInKnnngsn nnd DatseKiägs teiiien lassen,

s,i diesen DlternnKenclsn nnter Keinen Dmstiiinisn Kom-

msn, okwoki gerade iicrs Dsgsnwart dsr Lsiinls an, nIK'r
srwünssktsstsn wärs.

Dr. N urits Dürst, dsr vsrdisnts Dsransgsbsr dsr
A«itseKrii'D„8«siaio Medisiii nnd Dvgiens", lint iin tiint-
tsn Dand disssr i^sitsskrilt (dakrgang 191l>) clsn Vor-
sokiag geiNÄsKt, clsn XiiiSinntograidien in cisn Disnst dsr
VolKsKvgien« sn steilen. Dr Iint mit mekrersn tnbrsn
den I^insinatograplioiibssitssrn Dnlilnng gsnommsn nnd

gstnndsn, dnss «sin Dlan dort giinstigsr ^.iiinnlniis Ke-

gegiiete, snmal dis Dssitssr cisr Dielitbilcltlieater sieb dn-

von geseliältiieken Nntsen, sowis sin« VsrKssssrnng ik-
rer sosiaisn Ltsiliing vsrsnrssiien. Dürst iiat gsrntsn, dis
DiinilnKriKantsn sn veranlassen, ^.nlnakmsn voii Vernr,-
staltnngen clsr VolKsKvgisne liersnstellen. Dr weist als

Deisniei dnrnnt liin, dns« voii dsm 'tnbsrknlosskrnnksn-
Kans im Datsn von DissnKon an sinsin grosssn ^nsssn-
Isnstsr ciss 1. StoeKss dnreli DieKtKiider iiiid Kinemato-
grankiseiis DiicisrrsiKsn Darsteiinngsn der Dsdentnng
dsr InbsrKnloss niid ilirer DsKnmplnng gegeben werden.
Dürst meint denn anek, dsss die Dildsrreiben inöglielisi
interessant gsstaitst werden müssten, nm wirklieke ^n-
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